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Von Fehmarn  

durch den Nord-Ostsee-Kanal über Helgoland zu den friesischen Inseln nach Harlin-

gen 

die Nordsee querend nach Grimsby und die englisch Ostküste entlang nach Norden 

bis Newcastle 

 

Teil 2  

 
des Törntagebuchs  

Heiligenhafen - Helgoland – 

Harlingen – den Helder – 

Grimsby - Newcastle 
 

 

 

 

 

 

Teil 1: 

Heiligenhafen – Kiel Stickenhörn:41 sm  

Kiel Stickenhörn - Cuxhaven: 77 sm  

Cuxhaven - Helgoland: 35 sm  

Helgoland - Norderney: 61 sm  

Norderney - Borkum: 44 sm, (mit Strömungsunterstützung 46 sm über Grund lt. GPS) 

Borkum – Lauwersoog: 24 sm; (mit Strömungsunterstützung: 37 sm lt. GPS 
Lauwersoog- Harlingen: 90 sm; (wegen Gegenstrom: 77 sm lt. GPS 

 Crewwechsel 

Teil 2: 

Harlingen – Den Helder: 26 sm; (mit Strömungsunterstützung 34 sm lt. GPS 

Den Helder – Grimsby: 194 sm; (zeitweise gegen den Strom: 184 sm lt. GPS 

Grimsby – Scarboroug: 100 sm  

Scarborough – Whitby: 21 sm; (mit Strömungsunterstützung 23 sm lt. GPS) 

Whitby – Hardlepool: 26 sm  

Hardlepool – Newcastle: 28 sm 

 

 

 

Donnerstag, 2. Juni 2022 – Harlingen – Den Helder 

26 sm lt Logge; mit Stromunterstützung 34 sm über Grund (GPS) 52° 57,625´N; 004° 47,005`E) 

 

Bereits früh am Morgen strahlender Sonnenschein. Da die Bäckerei erst 

ab 8 Uhr öffnet mache ich auf dem Weg dorthin einen langen Umweg 

entlang dem Zuiderhafen mit den dort angelegten Traditionsschiffen der 

„Braunen Flotte“, benannt nach den Segeln, die ihre Farbe ursprünglich 

durch die Verwendung von Tropenharz erhielten. Jetzt dienen die Schiffe 

dem Tourismus.  

Nach dem Frühstück erfolgt für die neuen Crewmitglieder Bertold und 

Jürgen die obligatorische Sicherheitseinweisung.  

57° 
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Die Brücke öffnet zweimal stündlich, jeweils um 25 bzw. 55 Minuten nach der vollen Stunde. Wir legen gegen 

10.20 Uhr ab und fahren ins südöstliche Fahrwasser Richtung zunächst Richtung Texel.  

Mit Genua und Besan segeln wir mit 7 kn Wind aus NW und Raumschotkurs – leider nur 3 Knoten Geschwin-

digkeit durchs Wasser. Und da anfangs noch Gegenstrom bremst, kommen wir auf lediglich 2 Knoten über 

Grund, so dass zwischendurch immer mal wieder kurz 

der Motor zur Hilfe genommen wird. 

Erst später können wir die Gezeitenströmung ausnut-

zen. Im breiten Fahrwasser vor Den Helder nutzt Ski-

pper René die Gelegenheit, Einstellungen an der 

Selbststeueranlage vorzunehmen. Wenngleich vor-

erst noch ohne erkennbaren Erfolgt.  

Auch taucht Steve unter das Schiff um den Propeller zu überprüfen.  

 

Gegen 17.30 Uhr erreichen wird die Marina „Koninklijke Marine Jacht Club“ am Fort de Harrsens einer ehe-

maligen Festung, die zum des sog. Atlantkwall gehörte. Nach einem Stopp an 

der dortigen Tankstelle legen wir mit Steuerbord längsseits an.  

Unter Verwendung der übriggebliebenen Nudeln vom Vortag bereiten Steve 

und Bertold einen leckeren Auflauf zu.  

Und wie üblich lasse ich mir die Gelegenheit zur Erkundung des Jachthafens 

und des Forts mit den Wallanlagen nicht entgehen. 

 

 

 

 

Freitag, 3. Juni 2022 und Samstag, 4. Juni 2022 – Den Helder – Grimsby  

194 sm lt. Logge; 184 sm über Grund (GPS)  

53° 34,687` N; 000° 03,976`W 

 

Bei strahlendem Sonnenschein und ca 15 Knoten Wind aus SO legen wir 

gegen 9.30 Uhr ab. Das Hochwasser ermöglicht es uns, das Seitenfahrwas-

ser westlich von Texel zu nutzen, statt durch das tiefere Fahrwasser mit 

südlichem Umweg zu fahren. 

Gleich nachdem wir die flachste Stelle mit nur wenig mehr als der berühm-

ten „Handbreit Wasser unter dem Kiel“ passiert haben, setzen wir Segel. 

Für den tiefen Raumschotkurs genügen wiederum Genua und Besan um 

vorwärts zu kommen. Das Großsegel würde nur die Genua verdecken und 

keinen zusätzlichen Vortrieb bringen. Da der Wind mit 5-6 und Böen bis 7 

Beaufort etwa stärker weht als vorhergesagt, kommen wir schneller vor-

wärts als ursprünglich berechnet.  

Skipper René hat einen Wachplan 

erstellt, der vorsieht, dass jeweils 

zwei Crewmitglieder vier Stunden 

Wache haben, wobei sie sich jeweils 

nach einer Stunde mit Steuern ab-

wechseln, da die Selbststeueranlage 

noch nicht zuverlässig arbeitet. 
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So geht es die nächsten dreißig Stunden über den süd-westlichen Bereich der Nordsee zur englischen Ost-

küste. Mich überrascht die durchgehend geringe Wassertiefe von kaum mehr als dreißig Metern. Gut vor-

stellbar, dass bei dem wesentlich niedrigeren Meeresspiegel der letzten 

Eiszeit vor fünfzehntausend Jahren das Land trocken und für Steinzeitmen-

schen und Tiere passierbar war. 

Nachts beeindrucken die Lichter der zahlreichen Bohrinseln, denen wir je-

doch nicht zu nahe kommen dürfen, was mitunter zu leichten Kursabwei-

chungen zwingt. Erst recht dann, wenn davor oder danach auch noch ein 

Windpark kommt, durch den nicht gefahren werden darf. Ich bin froh über 

den vergleichsweisen geringen Seegang und genieße die Ruhe des Dahinse-

gelns. Zwischendurch lässt sich sogar mal ein Seehund sehen, der seinen Kopf unweit unseres Bootes aus 

dem Wasser streckt.  

Wachen und Wachablösungen funktionieren hervorragend. Und dank Gene-

ratorstrom und Steves Kochkunst und Engagement gibt es zwischendurch 

auch leckeres warmes Essen.  

 

Früher als erwartet und damit lange Zeit vor der nächsten Öffnung der 

Schleuse, sie wird jeweils zwei Stunden vor bis zwei Stunden nach Hochwas-

ser geöffnet, erreichen wir am Samstagnachmittag die Einfahrt zum Fluss 

Humber.  

Wir machen an einer der Wartebojen im Mündungsbereich (53° 34,767`N; 000° 06,224`E) fest und warten. 

Auflaufendes Wasser und Strömung des Flusses arbeiten gegeneinan-

der und erzeugen Wellen, die das Boot immer wieder an die Tonne 

treiben lassen. Auch mit dem Einsatz von zusätzlichen Fendern und 

„Bojen Wache“ lassen sich Kollisionen kaum verhindern, so dass wir 

vorzeitig ablegen, langsam den Fluss hinauffahren, und vor der 

Schleuse noch eine gute halbe Stunde wartend Kreise ziehen. Dabei 

überqueren wir, wie übrigens später noch mehrmals, den Nullmeri-

dian – was mir jedoch erst später, nach Vergleich der Positionsanga-

ben bewusst wird.  

 

Endlich, gegen 20 Uhr Bordzeit – 19 Uhr Ortszeit - ist der Wasserstand hoch genug zum Öffnen der Schleuse, 

und wir können in den direkt dahinter liegenden Yachthafen einlaufen. Wir legen backbord längsseits an und 

warten darauf, nach Einreisefreigabe der Border Force an Land gehen zu können. Infolge desBrexit werden 

nunmehr für die Einreise das Ausfüllen eines Online-Formulars und ein Reisepass benötigt. Zudem ist die Q-

Flagge zu setzen.  

Das Warten zieht sich hin – die ersehnte E-Mail der Grenzbehörde lässt sich auf sich warten. Von Mitgliedern 

des privaten Yachtclubs, von dem die Marina betrieben wird, werden wir ermuntert ins Clubpub zu kommen. 

Denn falls Überprüfungen durch die Grenzbehörde erfolgen, würden diese nicht unangemeldet aufs abge-

sperrte Marina Gelände kommen können.  

Gerne folgen wir dieser Einladung und können so die 

Feierlichkeiten anlässlich des Platin-Thronjubiläums 

der Queen miterleben. Im jubiläumsmäßig ausge-

stalteten und geschmückten Pub herrscht gelöste 

Feierstimmung. Wir werden herzlich aufgenommen. 

Im Fernsehen läuft die Übertragung der Jubilä-

umsshow.  

Da die Küche des Pubs bereits Feierabend hat, las-

sen wir uns zu dem für englische Verhältnis enorm 

preisgünstigen Bier von einem Lieferservice Fish and 

Chips bringen.   
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Sonntag, 5. Juni 2022 – Grimsby - Hafentag 

 

Nach dem Frühstück suche ich einen 

Geldautomaten, um mir englisches 

Bargeld zu besorgen. Kurz nach dem 

Verlassen des eingezäunten Marina-

geländes hält ein Clubmitglied sein 

Auto an und frägt wohin ich will. Er 

nimmt mich zum Geldautomaten des 

riesigen ASDA Supermarktes mit. 

Nicht nur, dass gleich drei Automaten 

am Eingang stehen, auch insgesamt 

ist der Supermarkt sehr weitläufig und groß.  

Auf dem Rückweg ruft René an und kündigt an, wir würden entgegen dem 

ursprünglichen Plan den Tag noch in Grimsby zu verbringen, bereits am 

Nachmittag auslaufen, damit wir Wind und Strömung optimal auszunutzen 

könnbten. Ich bin sehr enttäuscht, da ich mich auf das anlässlich des Thron-

jubiläums stattfindenden Afternoon-Cream Tea Ereignis im Clubhaus ge-

freut hatte.  

Kaum bin ich am Schiff zurück wird er Plan wieder geändert – die metoffice-

Vorhersagen sind anscheinend doch nicht so günstig wie gemeint. Die Wei-

terreise wird auf den nächsten Tag verschoben und wir gehen zum Cream-

Tea mit vielfältiger Gebäckauswahl und den typischen Scones.  

Danach noch Erkundungsspazier-

gang durch den Ort, in dem der 

wirtschaftliche Niedergang des 

einst weltweit größten Fischereihafens sicht- und erlebbar ist: In-

dustrieruinen, ungepflegte Straßenzüge mit billigen Shops, Men-

schen, deren Gesichtern die die Armut und häufig auch die Abhän-

gigkeit von Alkohol oder anderen Drogen anzusehen ist.  

Das Fishingheritage-Museum mit Bistro schließt gerade als wir ankommen – stattdessen testen wir von der 

vielfältigen Auswahl einer kultigen Stout Brewerie, bevor es zurück am Schiff Chili sin carne als Abendessen 

gibt.  

 

 

Montag, 6. Juni 2022  - Grimsby -Scarborough  

100 sm lt. Logge -    54° 16,979`N; 000° 23,355`W 

 

Um 9.30 Uhr – kurz nach Öffnung der Schleuse fahren wir los, zunächst 

auf dem für Sportboote empfohlenen Weg südlich des Hauptfahrwassers 

für die Großschifffahrt. Gerade noch rechtzeitig um einer Kollision auszu-

weichen sehen wir vor uns das Mooringseil einer großen gelben Anlege- 

und Wartetonne für die Großschifffahrt und weichen aus. 

Solange wir den Humber hinabfahren haben wir noch halben Wind und 

können alle drei Segel – Groß, Besan und Genua setzen. Erst nach abdre-

hen in Richtung Norden geht es mit starker Lage und bei starkem Seegang 

gegen den Wind. Mit Reffs sowohl im Großsegel als auch in der Genua 

kommen wir bei den meist 4-5 Beaufort Wind gut voran, erreichen zeit-

weise Spitzenwerte von 7 Knoten Fahrt über Grund, denn noch werden 

wir von der Strömung unterstützt. 
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Aber der Wind ist und bleibt heute unser Gegenpart – südöstlich vorbei am 

Windpark nach Nordosten weit auf die offene See hinaus. Dann 

wieder Wende und zurück Richtung Küste. Erneute Wende nach 

Nordosten, um mit einer weiteren Wende gut am Kap Flam-

borough head vorbei zu kommen. Vor diesem Kap sind auf dem 

Plotter viele Wracks eingezeichnet, was den Ruf der Nordsee als 

dem „größten Friedhof der Welt“ (Björn Larsson in dem Roman 

„der keltische Ring“) zu bestätigen scheint. Mit weiteren Wenden 

kämpfen wir uns nach Norden.  

Anfangs wehre ich mich noch tapfer gegen das aufkommende Un-

wohlsein, bis ich dann doch meiner Seekrankheit nachgebe. Die ande-

ren Crewmitglieder sind glücklicherweise fit genug für die Wenden-

bedingte lange Nachtfahrt nach Scarborough.  

 

 

 

 

Dienstag, 7. Juni 2022 – Hafentag in Scarborough 

 

Es ist längst wieder hellt, als wir am nächsten Morgen um 

viertel vor acht Uhr Bordzeit (6.45 Ortszeit) dort ankom-

men. Ein reichhaltiges englisches Frühstück in der Hafenbar 

belohnt die Mühen der langen Fahrt. Danach gilt es erst 

einmal Schlaf nachzuholen. Am frühen Nachmittag brechen 

wir zu einem ersten Erkundungsgang auf. Hauptziel ist es 

einen Schiffsausrüster zu finden, um ein Ersatzteil für einen 

Schäkel einzukaufen. Die ausgiebige Suche mit Online-Re-

cherche und Befragun-

gen vor Ort ergibt, dass 

es den im Internet verzeichneten Schiffsausrüster nicht oder nicht mehr 

gibt, obwohl die Marina durchaus gut genutzt zu sein scheint: Viele Motor 

und mittelgroße und 

kleinere Segelboote – 

letztere werden beim 

Trockenfallen infolge 

Niedrigwasser von Gestellen aufrechtgehalten.  

Was es jedoch gibt ist ein gut gestaltetes Informationszent-

rum der RNLA (Royal National Life Association) mit sehr 

freundlichen und auskunftsfreudigen ehrenamtlichen Be-

treuerinnen. Die RNLA ist die britische Version der DGZRS. 
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Auch Scarborough hat eine lange Fischereitradition. In früheren Jahrhunderten war die Scarborough Fair, die 

auch von einem recht bekannten Song von Simon and Garfunkel besungen wird, ein Ereignis von überregio-

naler Bedeutung. Zum alljährlich im Juni und August stattfindenden Heringsfang und dessen Verarbeitung 

kamen Fischer und Konservierungshelferinnen aus anderen Landesteilen, insbesondere auch aus Schottland 

– im Zuge dieser Aktion fand dann auch die berühmte Scarborough Fair statt.  

 

Am späteren Nachmittag wird die Reparatur des Bugstrahlruders in Angriff genom-

men. Bei der morgendlichen Einfahrt in den Hafen kam anscheinend ein Fremdkör-

per in den Steuerbord-Propeller des Bugstrahlruders, woraufhin der Scherstift – 

Sollbruchstelle bei derartigen Vorkommnissen, damit keine weiteren Schäden ent-

stehen – brach. Steve, der seine Tauchkompetenz ja schon früher bewiesen hatte, 

taucht unter die Bordwand und versucht den alten Scherstift aus- und den neuen 

einzusetzen. Eine sehr anstrengende Arbeit. Mit mehrmaligem Tauchen gelingt es 

ihm zwar, den reparierten Propeller einzu-

setzen, nicht jedoch die Schraube anzuzie-

hen. Im Wasser gibt es keinen Halt für die 

fürs Schraubenanziehen erforderlich Kraft 

zu erzeugen. Außerdem erfordert der lange Aufenthalt im kalten Was-

ser eine längere Aufwärmpause. So wird beschlossen, die Öffnung 

provisorisch abzusichern um am nächsten Tag vom Dinghi aus und mit 

zusätzlichen Kraftsicherungen durch eine Leine unter dem Bug durch, 

die Arbeit abzuschließen.  

Nach all den Aufregungen genießen wir die schmackhafte Fischplatte in einem der Fischrestaurants an der 

Uferstraße umso mehr.  

 

 

Mittwoch, 8. Juni 2022 – Scarborough – Witby  

21 sm Logge; 22,9 sm laut GPS (Vorhafen Witby)    54° 29,391`N; 000° 36,855`W 

 

Frühmorgens herrscht mit Nebel und Sprühregen ein Wetter, 

das wenig zum Weitersegeln einlädt. Auch kann laut Wettervor-

hersage am Nachmittag mit Wind und günstigem Strom gerech-

net werden. Zudem steht auch noch die Reparatur des Bug-

strahlruders an.  

So nutze ich die Wartezeit zum Ortserkundungsgang und gehe 

zu dem auf dem Bergsporn thronenden Castle und zur St. Marys 

Church. Die Kosten für den Castle Eintritt – wäre ja ohnehin nur 

ein Schnelldurchgang möglich– spare ich mir.  

Die gotische Kirche mit ihrem von einem regen Gemeindeleben 

zeugenden Interieur gefällt mir recht gut. Interessant finde ich 

die mit unterschiedlichsten Motiven bunt bestickten Kniekissen 

an allen Plätzen.  
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Wieder am Schiff zurück erfahre ich, dass 

der Propeller nochmal ausgebaut wurde. 

Dabei ging – trotz der Sicherung – der 

Schraubenzieher verloren. Es braucht ei-

nen Ersatz, so gehe ich erneut auf Erkun-

dungsgang und finde nach mehr oder we-

niger hilfreichen Google-Maps Hinweisen, 

vor allem jedoch durch „Durchfrage“ in 

ähnlichen Geschäften einen „Tool shop“, 

in dem ich den PH1 erwerben kann.  

Nun kann der reparierte Propeller schnell 

eingebaut werden und wir fahren um 16 

Uhr Bordzeit los. 

Mit Wind von NW geht es anfangs recht flott nach Norden. Obwohl 

jeweils ein Reff ins Groß 

und die Genua einge-

bunden sind, erreichen 

wir einmal sogar 9 Kno-

ten Fahrt. 

Bedauernlicherweise 

schläft gegen Abend der 

Wind ein. Mit 3-4 Knoten Wind ist Segeln nicht mehr möglich, 

so sind ein paar Meilen motoren erforderlich – immerhin 

scheint die Sonne vom blauen Himmel – und bald gibt es auch wieder Wind zum Segeln.  

Die Einfahrt nach Witby muss ohnehin warten, da die Dreh-

brücke nur jeweils zwei Stunden vor und nach Hochwasser 

passiert werden kann, denn 

nur dann reicht die Wasser-

tiefe für die Einfahrt in den 

Hafen aus. Die drei Stunden 

Warten nutzen wir zum 

Abendessen – Couscous mit 

Gemüsepfanne und Salat 

und zum Beobachten der zahlreichen trainierenden Rudermannschaften. 

Endlich um 23 Uhr Bord- bzw. 22 Uhr Ortszeit können wir die Schleuse in 

die Marina passieren und backbord längseits 

an einem der letzten für die Anastasia geeig-

neten freien Stegplätze anlegen.   
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Donnerstag, 9. Juni 2022 – Whitby – Hartlepool 

25 sm Logge;   54° 41,800`N; 001° 11,397“ Fischereihafen)  

 

Skipper René hat bereits noch am Vortag Kontakt mit einem Fachbetrieb 

in Whitby aufnehmen können, der hoffentlich den Autopiloten wieder in 

Ordnung bringt. Dies und die Wetter- bzw. Wind und Strömungsvorher-

sage und die Öffnungszeit der Drehbrücke führen dazu, dass erst mit dem 

Nachmittagshochwasser weitergesegelt werden kann.  

Bei strahlendem Sonnen-

schein mache ich mich 

nach dem Frühstück und 

einer ausgiebigen Nut-

zung der gepflegten Sani-

täranlagen auf und er-

kunde Whitby. Bekannt ist der Ort durch seine Abbey und 

als Dracula Stadt.  

Als erstes steige ich den Berg zu den Ruinen der Abbey 

hoch. Sie sind noch recht gut erhalten. Unter Heinrich VIII, der sich von der römisch-katholischen Kirche 

trennte und die Church of England gründete, war das einstige Kloster auf-

gelöst worden. In den Jahrhunderten davor war Whitby auch dadurch be-

rühmt, dass 664 die Synode von Whitby die Differenzen zwischen dem 

irisch-schottischen und dem römisch-katholischen Ritus behandelte, wo-

bei die Tradition die römisch-katholische Seite die Oberhand gewann. Na-

heliegend, dass bei dieser historischen Bedeutung das Areal touristisch 

vermarktet und gut besucht ist.  

Interessant auch die danebenstehende Marienkirche mit ihrem gewöh-

nungsbedürftigen Interieur. Statt den üblichen Kirchenbänken Abteile mit 

mannshohen Zwischenwänden.  

Auf dem Rückweg zur über den River Esk 

führenden Drehbrücke komme ich an In-

formationstafeln zu Whitby als Dracula-

Stadt vorbei. Bram Stoker, der Autor von 

Dracula wurde durch ein am Strand von 

Whitby liegendes Wrack der Dimitry Vela dazu inspiriert, in seinem Roman 

Dracula bei seiner Ankunft in England mit seiner Vela Demeter in Whitby an-

landen zu lassen.  
 

Der modernere Teil des Ortes 

mit u.a. großbürgerlichen 

Reihenhäusern und dem Pen-

nett Park liegt am nördlichen 

Flussufer. Hier sind viele Pflanzen zu sehen, die an die Seerei-

sen von James Cook erinnern sollen. Dieser berühmte See-

fahrer wurde in Whitby ausgebildet und stach auch von 

Whitby aus zu seiner Südseereise auf.  

Während das, was ich von Grimsby wahrnahm auf eine wirt-

schaftlich und auch sozial recht schwierige Situation hindeu-

tete und auch Scarborough einen nicht allzu wohlhabenden 

Eindruck machte, sehe ich in Whitby auch Geschäfte mit qua-

litativ höherwertigen Angebot. Fast habe ich den Eindruck, dass je weiter wir nach Norden kommen die Re-

gion wirtschaftlich besser dasteht.  
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Nachmittags, gegen viertel vor zwei Ortszeit, rechtzeitig vor Öffnung der 

Drehbrücke legen wir ab.  

Bei 3-4 bft Wind aus SW können wir alle drei Segel ungerefft setzen und 

segeln recht zügig, 5-6 Knoten Fahrt, nach Norden.  

Wie bereits am Vortag flaut der Wind nach den ersten eineinhalb Stun-

den ab. Die Logge zeigt 0 Fahrt durchs Wasser. Immerhin trägt uns der 

Strom, wenngleich sehr langsam nach NNO, nicht ganz die richtige, aber 

auch nicht gerade die falsche Richtung. Und ebenfalls wie bereits am 

Vortag setzt nach einer Stunde dümpeln wieder Wind ein, sogar mit 

kräftigen Böen von bis zu 20 Knoten.  
 

Auch in Hardlepool ist Einfahrt in die Marina wieder erst einige Stun-

den später möglich. Die Wartezeit wird zum Justieren des am Vor-

mittag resetteten Autopiloten genutzt. Eigentlich hatten wir vor, da-

nach zu ankern, jedoch gibt es damit Probleme. Stattdessen kann 

per Funk die Erlaubnis geholt werden, im benachbarten Fischereiha-

fen anzulegen bis die Schleuse geöffnet wird. Auch diesmal nutzen 

wir die Wartezeit zum Abendessen: Pesto-Farfalle und Salat.  

 

Endlich gegen 22 Uhr Orts- bzw. 23 

Uhr Bordzeit können wir den Warte-

platz verlassen, die Schleuse passieren 

und an einem Fingersteg Backbord-

längsseits anlegen. Anlegebier – noch 

etwas Plaudern an Deck. Es ist unser 

letzter gemeinsame Abend ohne Abrei-

sestress. 

 

 

 

 

Freitag, 10. Juni 2022 – Hardlepool – Newcastle 

28 sm (Logge)   (54° 59,665`N; 001° 37,123`W) 

 

Ich wache wiederum sehr früh auf und mache einen Morgenspazier-

gang um das Hafenbecken und gehe dann zum großen ASDA-Super-

markt in Marinanähe. Dieser hat zwar bereits seit sechs Uhr geöff-

net, Leider werden auch dort die frischen Brötchen erst nach acht 

Uhr geliefert. Zu spät, um darauf zu warten.  
 

Gegen zehn Uhr Orts-, bzw. 

11 Uhr Bordzeit und nachdem René die An-

kerwinschkontakte geprüft und repariert 

hat, können wir die Schleuse passieren und 

bei Sonnenschein und Schönwetter-Cumu-

lus-Wolken die letzte Etappe nach NNW, 

nach Newcastle segeln. Mit 5 Bft frischer 

Brise aus Süd-West, durchsetzt von Böen 

mit bis zu 7 Bft kommen wir bei erfreuli-

cherweise nur mäßigem Seegang recht gut vorwärts.  

Lediglich ganz zum Schluss bei der Einfahrt zur Mündung des Tyne kommt uns star-

ker Wind entgegen. 
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Die Schleuse zur Royal Quais Marina können wir rasch passie-

ren, um dann gegen 14.30 Uhr Ortszeit mit backbord längsseits 

am Steg anzulegen.  

Das Abendessen nehmen wir im Restaurant des relativ neuen 

und sehr gepflegten Marina Gebäudes ein, nachdem wir vorher 

noch die Bordkasse abgerechnet haben. Mit knapp 210 EURO 

für Lebensmittel und Marina Gebühren und 50 Euro für den 

Kraftstoff ein recht annehmbares Ergebnis für eineinhalb Wo-

chen Törn. 

 

 

 

 

Samstag, 11. Juni 2022 – Newcastle - Abschied und Aufbruch 

 

Ich wache sehr früh auf. Abschied steht an. Bertold ist bereits 

am Vorabend abgereist, Jürgen packt, um dann auch aufzubre-

chen. Steve frühstückt noch mit und verlässt dann auch das 

Schiff.  

Skipper René ist bereits voller Eifer und Ungeduld mit der Vor-

bereitung für die Ankunft der nächsten Crewbeschäftigt.  

Auf dem Weg zur Metrostation mache ich von der gegenüber-

liegenden Seite noch ein Abschiedsfoto von der Anastasia.  

Da ich unbedingt den Hadrians Wall besuchen will, hatte ich 

bereits im Vorfeld eine preisgünstige Unterkunft für zwei 

Nächte gebucht, Blany 

Hourse in der Norbory Grove. Einem typisch englischen, relativ schma-

len Reihenhaus. Als ich dort ankomme ist die Gastgeberin außer Haus 

und auch telefonisch nicht erreichbar, aber bei einem freundlichen 

Nachbarn kann ich Rucksack und Tasche deponieren und mich dann auf 

den Weg in die City aufmachen.  
 

Ich nutze den Rad- und Fuß-

weg am Tyne entlang, 

komme dabei auch an der 

stadtnäheren St. Peters Ma-

rina vorbei. Wir hatten sie 

ebenfalls in Erwägung gezo-

gen, dann nicht gewählt, 

weil laut Internet kein Super-

markt in der Nähe liegt, wo-

die nächste Crew einkaufen 

hätte können. Ich gönne mir 

im Marina Bistro einen Cappuccino und ein Biskuit und gehe dann 

weiter Sight Seeing: St Nicolas Kathedrale, mittelalterliches Cas-

tle, Stadtmauerreste, Chinesenviertel, Universitätsgelände. Die 

Stadt ist recht belebt, auch sind viele recht festlich gekleidete 

Hochzeitsgesellschaften unterwegs. Zum Abschluss meiner Be-

sichtigungstour und bevor ich zu Fuß zur Unterkunft zurück gehe, 

höre ich mir In der St. Nikolas Kathedrale die Abendandacht an. 

Vor allem die umfängliche Mitwirkung des Chores gefällt mir gut. 
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Sonntag, 12.6.2022 – Newastle – Ausflug zum Hadrianswall: 

Heddon on the wall und Corbridge 

 

Als ich aufstehe ist meine Gastgeberin Miss Blany bereits zur 

Arbeit als Betreuerin für Unterkünfte obdachloser Jugendlicher. 

Ich mache mir Tee und fahre dann mit der Metro zu einer Bus-

station, von der ein 

Regionalbus nach 

Westen abgehen 

soll. Das Bussystem 

mit den verschiede-

nen Verkehrsgesellschaften ist für mich recht unübersichtlich 

kostet mich einige Zeit es zu durchblicken.  

Angekommen in Heddon on the wall finde ich erst nach einigem 

Suchen und Fragen die römerzeitlichen Wallreste aus den zwan-

ziger Jahren des zweiten Jahrhunderts. Immerhin komme ich da-

bei an einer interessanten Kirche aus dem 6. Jahrhundert vorbei.  
 

Die Wanderung am 

Wall entlang nach Westen bietet immer wieder sehr eindrucks-

volle Fernsichten über die sattgrüne Landschaft. Dank Google 

maps bringen mich auch Steckenbereiche, an denen weder Wall-

Reste oder diese mar-

kierenden Hecken 

noch Wanderschilder 

zu sehen sind, nicht 

vom Wege ab und ich 

wandere den weiten 

Weg bis zu den Ausgrabungen des römischen Castells bei Cor-

bridge. Unterwegs Einkehr im Robin Hood Restaurant an der 

Straße – der weit und breit einzigen Verpflegungsmöglichkeit.  

 

 

 

 

Montag und Dienstag, 13./14.6.2022 –  

Newcastle Wallsend und Rückreise 

 

Da die DFDS-Fähre 

zur Rückreise erst 

abends ablegt depo-

niere ich mein Ge-

päck noch in der Un-

terkunft und fahre 

mit dem „all Days 

Ticket“ zum Tyne 

Mouth, einer schönen alten Metro Station. Vorbei am dortigen Castle 

wandere ich die lange Mole zum Leuchtturm North Shield – obwohl 

erst zweieinhalb Tage vergangen sind, dass wir ihn mit dem Schiff 

passiert hatten, erscheint es mir nun bereits eine Ewigkeit her zu 

sein.  
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Danach als touristischen Abschluss noch das Museum 

und die umfänglichen und sehr gut erklärten Ausgrabun-

gen von Wallsend um dann nach Abholen meines Ge-

päcks zum Fährterminal zu fahren. 

Problemloses Einchecken. Angenehme Außenkabine 

und gemütliche Nachtfahrt mit der Fähre zurück zum 

Kontinent.  

Eine angemessene Art der Rückreise von einem wiede-

rum sehr schönen und erlebnisreichen Törn.  

 

 

 

Und zum Abschluss tatsächlich auch noch ein Son-

nenaufgangserlebnis auf See, das mir beim Über-

setzten vor eineinhalb Wochen wegen des Erho-

lungsschlafs zwischen den Wachen nicht möglich 

war. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


